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Der Mm l« - er Hauptstadt der Schwaben
Sn Ereignis , baß bis ins letzte schlvübische Dorf anSitrahlte — BegeisterungSitürme mb SnnkeSkunkgebungen, wie sie -ie Stabt Stuttgart noch uie erlebte

Der vierte « «such des Führers i« Stuttgart seit der
Machtergreifung, der am gestrigen Freitag in einer Beteili¬
gung des ganzen Schwabenlandes und besonders der Etutt » >
« rter . aber auch der benachbarten Badener , in einer Wells
stürmischen Jubels , hingebender Gefolgschaftstreue und ehr«
türchtiger Bewunderung vor sich ging , galt dem Schöpfer des
großdeutschen Reiches und war zugleich das Bekenntnis zum
M. April : Ein Volk, ein Reich , ein Führer?

Ein wunderbarer Frühlingstag war dieser 1 . April . Das
junge frische Grün der Bäume , die Blütenpracht der Hange
und Anlagen der Stadt Stuttgart , der prächtige Fahnen¬
schmuck, das Grün mit Gold der Girlanden und Pylone , der
Blumenschmuck der Balkons , und dazu die freudig bewegte
Menschenmenge von vielen Hunderttausenden — sie gaben
demganzen einen Rahmen von solcher Größe und Schönheit,
wie er bisher in Stuttgarts Geschichte nicht zu verzeichnen
war. Der Andrang war so gewaltig , daß Zehntausende den
Führer bei seiner Triumphfahrt zum Rathaus und dann
zur Friedrichstratze ins Hotel nicht zu sehen bekamen . Erst
»ei der nächtlichen Fahrt zur Schwabenhalle konnten alle
de« Führer begrüßen , weil die räumliche Ausdehnung von
st Kilometer die Fassung der Hunderttausende ermöglichte.

Der Führer war am 15. Februar 1933 , bald nach der
Machtergreifung in Stuttgart , um durch die Reichstagswahl
die endgültige Zustimmung des deutschen Volkes zu errin¬
ge«. Schon im Juli 1933 weilte der Führer dann wieder in
Stuttgart , anläßlich des Deutschen Turnfestes . Der Ober¬
bürgermeister Stuttgarts überreichte ihm damals das
Ehrenbürgerrecht . Der dritte Besuch des Führers in Schwa¬
bens Hauptstadt erfolgte ohne Ankündigung überraschend
am 19 . und 2V. März 1935 , kurz zuvor war die Wiederein¬
führung der Wehrpflicht verkünoet worden . Und nun dieser
vierte Besuch in diesen Tagen : Er enthält an das südwest-
dentsche Volk die fordernde Verpflichtung dem Führer am
10. April das „Ja " zu geben — das zugleich ein Treue - und
Dankesbekenntnis umschließt. Nach dem großen Erlebnis
dieses 1 . April 1938 ist kein Zweifel , daß das Schwaben¬
land dem Rufe des Führers freudig und mit ganzem Her¬
ze« folgt.

Der Führer in Heidelberg
Heidelberg , 1. April . Zur übergroßen Freude der Bevölkerung

uo« Heidelberg traf der Führer nach seiner großen Rede in
Frankfurt am Main um die Mitternachtsstunde in der schöne»
Reckarstadt ein . Die Heidelberger , die der Rede des Führer«
im Gemeinschaftsempfang an Lautsprecher« gelauscht hatte «,
bereiteten ihm, noch ganz unter dem Eindruck seiner mitreißen¬
den Worte stehend, bei seiner Ankunft am Bahnhof einen jubeln¬
den Empfang . Trotz der späten Stunde waren die Straßen vom
Bahnhof zum Hotel „Europäischer Hof"

, in dem der Führer
Wohnung nahm , dicht besetzt.

Auch am Freitag vormittag war die Stadt am Neckar das
Ziel Tausender von Volksgenossen, die aus dem Badischen und
aus dem ganze» Reckartal «ach Heidelberg zusammcngeströmt
« oren , um de» Führer z« grüße». Als der Führer dann gege»
IS Uhr wieder di« Fahrt zum Bahnhof antrat , um nach Stutt¬
gart zu fahren , ging es wieder durch ein jubelndes Spalier von
Tausenden , die dem Führer für seine Anwesenheit in Heidelberg
dankten.

Stuttgart in Erwartung
Die letzten Arbeiten zur Ausschmückung und Beflaggung der

Straßen und Plätze der schwäbischen Eauhauptstadt hatten in
der Nacht oder in den frühen Morgenstunden des Freitag ihren
Abschluß gefunden . Die Straßen , insbesondere in der Stuttgar-

Klein war einst die Schar,
die im Glauben an Adolf Hitler marschierte.
Heut« marschiert ein ganzes Volk u»d du bist auch dabei.
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ter Innenstadt , die der Führer aus seiner Fahrt vom Haupt-
öahnhof zum Rathaus , vom Rathaus zum Hospiz Viktoria und
von dort zur Schwabenhallc berühren wird , sind ein Rausch von
Farben , ein einziges leuchtendes Meer von Fahnen und Tan¬
nengrün . Aber auch in den Außenbezirken gibt es kein Haus,
das nicht geflaggt hat . Die Spannung der Bevölkerung Stutt¬
garts und des ganze« Landes war schon um die Mittagsstunde
auf das höchste gestiegen. Obwohl die Verriebe erst um 13 Ahr
ichlossen, waren schon jetzt die Straßen erfüllt von froben , fest¬
lich gestimmte« Menschen, sodaß es kaum mehr ein Durchkomme»
gab . Dazwischen mischten sich die Uniformen der Angehörige«
der Gliederungen , hallten der Marschtritt und die Lieder der z»
ihren Stellplätze » marschierenden Formationen der Bewegung.
15000 SA .-Männer , 5500 ff -Männer und 4000 NSKK .-MLn-
ner waren zur Absperrung aufgeboten . Man sieht ihnen die
Freude an , mit der sie diesen Dienst tun . Rund 100 Sonder,ziig«
brachten ungeheure Massen aus dem Lande

Auf der Königstraße , am Schlotzplatz und hier vor allem auf
den Stufen des KLnigsbaus hatten sich schon frühzeitig die Men¬
schen „ihre " Plätze gesichert . Manche hatten gleich Feldstühle
mitgebracht , denn es waren ja noch mehr als drei Stunden , bis
der Führer hier vorüberfahren wird . Der Himmel hatte sein
freundlichstes Gesicht aufgesetzt und das schöne Friiblingswetter
gab dem Tage erst recht nach Außen Glanz und Weihe.

Auf dem Hindenburgplatz
Auf dem Hindenburgplatz hatte eine Ehrenkompanie

des Heeres und der Luftwaffe , eine Ehrenhundertschaft der Po¬
lizei sowie eine Ehrenformation sämtlicher Gliederungen Auf¬
stellung genommen , ein militärisches Schauspiel von eindrucks¬
voller Größe . Als der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht in Begleitung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
des Kommandierenden Generals des V. Armeekorps Geyer und
des Reichsführers ff Himmler unter den Klängen eines Pa¬
rademarsches die Fronten der Gliederungen abschritt , fluteten
die Jubelrufe der riesigen Menge über den Platz , deren sehnlich¬
ster Traum , den Schöpfer und Vollender des großdeutschen Rei¬
ches sehen und ihm danksagen zu können, nunmehr erfüllt war-

Triumphfahrt zum Rathaus
Dann begann die Triumphfahrt des Führers über König¬

straße—Schloßplatz—Stiftskirche —Kirchstraße zum Marktplatz
und Rathaus , eine Fahrt , wie sie in Stuttgart noch nie erlebt
wurde . Als die Wagenkolonne durch die von zwei mächtige»
Adlern gekrönte Ehrenpforte in die mit Hunderten von Fahnen¬
masten und Pylonen geschmückte Königsstraße einbog , da war es»
als ob ein Orkan der Begeisterung die Häuser erzittern ließe.
Die Menschenmassen hatten die Häuser bis zum Dachstock besetzt,
reckten die Arme , schwangen Tausende von Hakenkreuzfähnchen
und hatten nur den einen Wunsch , in die Augen des aufrecht im
Wagen stehenden und nach allen Seiten grüßenden geliebten
Führers blicken zu dürfen . Die Jubelstürme und Heilruse und
die Begeisterung waren ganz gewaltig.

Bei der Einfahrt in den althistorifchen Marktplatz bot sich
dem Führer ein wundervolles Bild . Rings von den Giebeln der
ehemaligen Patrizierhäufer , die mit Girlanden und Kränze»
geschmückt sind , flattern die Fahnen des Dritten Reiches im
Frühlingswind . Das Rathaus selbst , in dem der feierliche Em¬
pfang des Führers und Ehrenbürgers der Stadt der Ausländs¬
deutschen stattfindet , ist zu einem einzigen Schmuckkästchen ge¬
worden . Auf dem Marktplatz stehen 10 000 Pimpfe und Jungmä¬
del mit Kränzchen in de » Haaren , aus deren jugendlichen Keh¬
len Stürme der Begeisterung zum Himmel schallen. Oberbür¬
germeister Dr , Strölin, der dem Führer entgegengeeilt ist
und ihn am Rathausportal erwarter , geleitet den Führer untz
seine Begleitung in den großen Sitzungssaal , die Feierlichkeiten
beginnen , lieber allem aber spannt sich ein Himmel , wie ev
herrlicher nicht gedacht werden kann . Ein Volk jauchzt in Sonn»
und Freude , und der Führer ist mitten unter ihm.

Der Empfang im Stuttgarter Rathaus
In dem mit Lorbeeren , weißen Hortensien und roten Azalee»

prächtig ausgeschmücktengroßen Sitzungssaal des Rathauses hat¬
ten sich sämtliche im politischen und öffentlichen Leben Württem¬
bergs führenden Persönlichkeiten zum Empfang des Führers ein¬
gefunden . Man bemerkte den Präsidenten des Geheimen Kabi¬
nettsrates , Freiherrn von Neurath , zahlreiche hohe Offiziere mit
General der Infanterie Geyer und Generalmajor Zenetti an
der Spitze, die Mitglieder der württembergischen Landesregie¬
rung , den italienischen Konsul in Stuttgart , Baron Malfatti
di Montetretto , Kaupropagandaleiter Mauer , SA .-Obergruppcn-
führer Ludin , die Rektoren der Universität Tübingen und der
Technischen Hochschule Stuttgart und viele andere Persönlichkei¬
ten des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens . Sämtliche Stutt¬
garter Beigeordneten und Ratsherren sowie eine Abordnung
der städischen Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenschaft uni»
30 auslandsdeutsche Mädel hatten ebenfalls im großen Sitzungs¬
saal Aufstellung genommen. Als der Führer den Saal betrat»
grüßten ihn die Versammelten mit sich immer wiederholenden
Heil -Rufen.

Dann ergriff GauleiterDer jubelnde Empfang
Von grenzenlosem, unbeschreiblichem Jubel des ganzen Schwa¬

benvolkes empfangen , hielt der Führer am Freitagnachmittag
feinen triumphalen Einzug in der Stadt der Ausländsdeutschen
Bon Heidelberg kommend lief der Sonderzug pünktlich um 15
Ahr in der über und über mit Fahnen , Tannengrün und fri¬
schen Blumen geschmückten großen Halle des Stuttgarter Hanpt-
»uhnhofs ein.

Als der Führer in Begleitung des Reichsführers U und Chefs
der deutschen Polizei Himmler, seines Adjutanten Obergrup¬
penführer Brückner, des Reichspressechefs ^ -Gruppenführer
Dr . Dietrich und U -Gruppenführer Schaub dem Zug ent¬
stieg— der Führer der Leibstandarte Adolf Hitler , Obergrup¬
penführer Sepp Dietrich hatte sich vorher auf dem Bahn¬
steig eingefunden — brauste ein einziger Schrei losgelöster
Freude durch die zu Tausenden auf den benachbarten Vahnstei-
»en wartende Menge , der lawinenartig weitergetragen wurde
«nd auf die Zehntausende Übergriff , die schon seit den späten
Vormittagsstunden den weite » Bahnhofsvorplatz umsäumten.

Zur Begrüßung des Führers waren Gauleiter Reichsstatthal¬

ter M u r 'r , der ^Kommandierende General des V- Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis V, General der Infanterie
Geyer mit dem Kommandeur ipr Luftgau V, Generalmajor
Zenetti, Ministerpräsident Mergentl , aler, CA .-Ober-
rruppenführer Ludin, U -Gruppenführer K a u l , Oberarbeits-
mhrer Consilius und zahlreiche weitere führende Männer
von Partei . Staat und Wehrmacht auf dem Bahnsteig erschie¬
nen . Nachdem der Gauleiter den Führer im Herzen des Schwa-
Lenlands willkommengeheißen und ihm seinen und des
ganzen Landes tiefgefühlten Dank für den lange ersehnten Be¬
such ausgesprochen hat , begab sich der Führer , dem inzwischen
von einem VdM .-Mädel und zwei kleinen Kindern prächtige
Vlumengebinde überreicht worden waren , mit den Herren seiner
Begleitung durch die Bahnhofsvorhalle auf den Bahnhofplatz,
wo ihm die tosenden Heilrufe der begeisterten Volksmassen wie
eine Sturmflut entgegenbrandeten . Die Absperrmannschaften
batten alles zu tun , um dem immer stärker werdenden Druck der
20 und mehr Glieder tief stehenden Menschenmauer widerstehen
zu könne«

Reichsstatthalter Murr
das Wort : Mein Führer ! Es ist mir ein herzliches Bedürfnis »,Sie im 'Namen des Gaues Württemberg in Stuttgart begrüße» !
zu dürfen . Ich vermag nicht zu sagen, mein Führer , wie stolz!
und glücklich wir Schwaben sind , daß Sie auf Ihrer Triumph¬
fahrt durch Deutschland auch uns Schwaben besuchen.

Wenn der großdeutsche Gedanke hier im Schwabenvolk schon
immer Wurzel gefaßt hat , so liegt dies tief begründet in der
Erinnerung an die einstige Macht der Staufenkaiser . Wenn wir
uns an die Jahrhunderte erinnern , an den Bauernkrieg , an eine
Zeit , da Wendelin Hippler in Heilbronn seine bekannten Forde¬
rungen aufstellte und unter diesen Forderungen als erstes die
Schaffung einer starken deutschen Zentralgewalt verlangte , und
wenn wir uns erinnern an einen Ludwig Uhland , der in den
18er Jahren die Eingliederung Oesterreichs nach Deutschland
forderte , wenn wir uns ferner erinnern an den Sohn der Stadt
Reutlingen , den Nationalökonomen Friedrich List, hinter dessen
Werk nur ein Gedanke stand, nämlich Eroßdeutschland . dann
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mögen diese Hinweise Ihnen , mein Führer , beweisen, wie seil
Jahrhunderten der grogdeutsche Gedanke in den Herzen der
besten Schwaben allezeit Platz gehabt hat . Und so kcnnte^ es
auch niemand geben, der nicht glücklich war über Ihre große rar
der Rückführung Oesterreichs zu seiner großen Mutter Germania,
Wir vermögen nur eines zu sagen : Am lv , April wird das
Echwabenvolk unter den ersten Gauen Deutschlands stehen . Der
10. April wird auch die Schwaben in vorderster Linie sehen.
An diesem Tage werden sie ablegen ein Bekenntnis zu Ihnen,
mein Führer , wie es schöner und gewaltiger nicht gedacht wer¬
den kann. Sie werden den Ehrgeiz haben , wie sie in früheren
Jahrhunderten die Reichssturmfahne vorangetragen haben , auch
am 10. April wiederum in den ersten Reihen zu fechten, zu
kämpfen und zu siegen.

Hierauf begrüßte
Oberbürgermeister Dr . Strölin

den Führer namens der Stadt Stuttgart , Wen » Stuttgart in
den letzten Jahren als Gauhauptstadt einen seich starken Ans¬
schwung genommen habe, wenn es der wirtschaftliche und kul¬
turelle Mittelpunkt Südwestdeutschlands geworden sei , so habe
man das nur dem Führer zu verdanken . „Stuttgart ist" , so fuhr
der Oberbürgermeister fort , „von Ihnen auch als Stadt der
Ausländsdeutschen bestimmt worden . Wir sind daher besonders
stolz darauf , daß es gerade Ausländsdeutsche waren , die sich als

erste Wähler zu Ihnen und zu Eroßdeutschland mit 100 Prozent
Stimmen bekannt haben . In den Tagen , in denen Sie Eroß¬
deutschland schufen , wurde uns von den Ausländsdeutschen immer
wieder der Wunsch übermittelt : Wenn wir doch die geliebte
Stimme unseres Führers hören könnten. Ich glaube daher in
Ihrem Sinne zu handeln , wenn ich unseren auslandsdeutschen
Volksgenossen 100 Eemeinschasts-Uebersee -Empfänger übersende.
Sie sollen ein weiteres Mittel sein , um diese Volksgenossen mrt
Ihrer Heimat , mit dem neuen Eroßdeutschland und mit ihrem
Führer immer enger zu verbinden,"

Der Führer antwortet
mit kurzen , zu Herzen gehenden Worten Er weist darauf hin.
daß der großdeutsche Gedanke von frühesten Jahrhunderten an
bis in die neueste Zeit gerade bei den Schwaben stets mit seine
stärksten Vertreter gefunden habe, und daß Stuttgart als die
Stadt der Ausländsdeutschen ganz besonders aufgeschlossen sei
für die Schaffung des großdeutschen Reiches, Eine feierliche
Ergriffenheit bewegte die Anwesenden, als der Führer erklärt:

„Daß ich selbst vom Schicksal ausersehen worden bin , diese große
geschichtliche Wende hecbeizuführen, ist mein eigenes höchstes
Lebensglück !" Und als der Führer dann abschließend seiner
lleberzeugung Ausdruck gibt , daß am 10, April das ganze deutsche
Volk durch sein Votum , sein Verständnis für diese große geschicht¬
liche Stunde beweisen werde, da geben der jubelnde Beifall
der im Saal Versammelten und die tosende Begeisterung der
Massen, die auf dem Rathausplatz stehen , die Bestätigung.

Hierauf trug sich der Führer in das Goldene Buch der
Stadt Stuttgart ein und besichtigte dann eine im Konferenz¬
zimmer aufgebaute Ausstellung von Modellen verschiedener
Stuttgarter Großbauten . Immer wieder mußte dann der Führer
bem stürmischen Verlangen der auf dem Rathansplatz aufgestell¬
ten 10 000 Pimpfe und Jungmädel nachgeben und sich auf dem
Balkon des Rathauses zeigen. Vieltausendfach brachen sich immer
wieder die Heil-Rufe und Sprechchöre . Hier grüßte den Führer
,die württembergische Jugend , seine Jugend . Sodann begab er
sich auf Einladung des Gauleiters und des Oberbürgermeisters
zu einem Tee - Empfang.

Der Führer hörte während seines Aufenthaltes im Stuttgar¬
ter Rathaus , daß eine größere Gruppe volksdeutscherJu-
gend aus allen Siedlungsgebieten Europas in
ihren Heimattrachten anwesend sei. Der Führer wünschte , diesen
jungen Volksdeutschen ein Zeichen der Verbundenheit zu geben
und begrüßte sie im großen Sitzungssaal des Rathauses , indem
er jedem einzelnen Mädchen und Burschen die Hand drückte und
sie nach ihrer Heimat fragte . Die etwa ISO Volksdeutschen er¬
lebten in tiefster Ergriffenheit diesen Höhepunkt ihres Lebens
und jedes Mädchen gab dem Führer seinen wenn auch noch so
kleinen Blumenstrauß . Manchem von ihnen , vor allem denen
aus Oesterreich, versagte die Stimme , Tränen traten in ihre
Augen , als sie dem Befreier ihrer Heimat ins Auge sehen
durften.

Fahrt des Führers ins Hotel
Nachdem der Führer mehr als eine Stunde im Rathaus ver¬

weilt hatte , setzte er die Fahrt durch das Spalier der Stutt¬
garter Bevölkerung zum Hospiz Viktoria fort . Ununter¬
brochen während der ganzen Zeit der Anwesenheit des Führers
im Rathaus hatten die Massen, die zu vielen Tausenden auf dem
Rathausplatz versammelt waren , dem Führer zugejubelt . Als er
nun das Rathaus wieder verließ , empfingen ihn aufs neue
wieder grandiose Orkane der Begeisterung , dieser einzige Aus¬
bruch der Freude und des Jubels , In langsamem Tempo fuhr
fter Führer , im Wagen stehend , durch die Straßen der Stadt
der Ausländsdeutschen , Er grüßte nach allen Seiten , grüßte alle
die unzähligen Zehntausende , die aus dem ganzen Schwabenland
an dieser Triumphstraße zusammengeströmt waren , um dem
Führer aus übervollem Herzen zu danken. Auf dem weiten
Schloßplatz drängten sich unübersehbare Menschenmengen, die
«uch hier wieder dem Führer einen jubelnden Empfang be¬
reiteten . Auch vor dem Hospiz Viktoria , in dem der Führer sich
für einige Stunden aufhielt , standen aufs neue dicht gedrängt
die Menschenmassen , Kaum hatte der Führer das Hotel betreten,
verlangten die Tausende in den Nebenstraßen immer wieder in
Sprechchören, den Führer zu sehen , und endlich wurde ihr Her¬
zenswunsch erfüllt . Der Führer trat auf den Balkon des Hotels
hinaus und grüßte sie alle , die nicht müde wurden , ihm ihre
Liebe und Treue zu bezeugen.

Ein festlicher Abend der Volksgemeinschaft
Noch tiefer und nachhaltiger wird der Eindruck des festlichen

Gewandes der Stadt bei Einbruch der Dunkelheit , Da überflutet
ein Lichtmeer die reöenüekränzten Berge , da leuchten Hunderte
von Scheinwerfern auf , Lichterketten spannen sich über die Stra¬
ßen und auf den vielen Hügeln in und um die Stadt erstrahlen
vie Fenster im Lichterglanz , Da wird das Auge fast geblendet
von dieser traumhaften Schönheit von Licht und Farben . Zu die¬
sem Herz und Sinn erhebenden Eindruck kommt ein zweiter
ebenso gewaltiger : Von der Stadt her strömen die Menschen-
mafsen hinaus zu der Straße des Führers und zu dem neu-

> geschaffenen großen Aufmarschgelände auf dem Ca nn st alter
W äsen vor der Schwabenhalle , die erst im vorigen Jahre zur
Tagung der Ausländsdeutschen erbaut wurde . Sie wollen alle
von Führer auf seiner Fahrt zur Kundgebung sehen , wollen aus
nächster Nähe Zeuge des großen Erlebnisses sein . Aus dem wei¬
ten Gelände stehen und lagern hunderttan sende Volks¬
genossen, alle von dem gleichen Gedanken und dem gleichen
Wunsche beseelt, ihre tiefe Freude und Dankbarkeit dem Führer
zujubeln zu können.

Fünf Kilometer lang ist die Triumphstraße , die vom Hotel
bis zur Schwabenhalle führt . Auf der ganzen Strecke stehen die
Menschen tief gestaffelt . Die Fahrt des Führers zu der großen
Kundgebung war auch in Stuttgart eine wirkliche Triumph¬
fahrt . Hunderte von hohen Fahnenstangen säumen den Weg zu
beiden Seiten ein . Hunderte von brennenden Pylonen werfen
ihr Licht auf den Weg. Hinzu kommt der Blick auf die dahinter
liegende , hell erleuchtete Stadt . Unendlicher Jubel und be¬
geisterte Freudenkundgebungen begleiten den Führer auf seinem
Wege, Aber sie wurden an Stärke und Ausdauer noch über-
trofsen , als der Führer auf dem Wasen eintraf . Nur mit aller¬
größter Vorsicht und ganz langsam fahrend konnte sich die Wagen¬
kolonne des Führers den Weg durch die hier stehende Menschen¬
menge bahnen.
Die Kundgebung in der Schwabenhalle

Die große Schwabenhalle war zwei Stunden vor Beginn der
Veranstaltung bis auf den letzten Platz besetzt. 25 000 Menschen
füllten den Raum , dessen einziger Schmuck Fahnen und Tannen¬
grün und an der Stirnwand ein riesiges Hakenkreuz bildeten.
Auf dem hochgelegenen Podium waren die Plätze für mehrere
hundert Ehrengäste , für die Spitzen der Partei , des Staates und
der Wehrmacht frsigehalten . 8 Standarten und 130 Fahnen und
Stander marschierten ein . Gauleiter Reichsstatthalter Murr
wurde bei seiner Ankunft mit großen Beifallskundgebungen be¬
grüßt . Gaupropagandaleiter Mauer eröffnete die größte
Kundgebung , die je das Schwabenland gesehen hat.

Gauleiter und Reichsstatthalter Murr
brachte das Glück und die unaussprechliche Freude der Schwabe»
darüber zum Ausdruck, daß der Führer aus seiner große»
Triumphfahrt durch Eroßdeutschland auch das Schwabenland
besucht hat . Vor 18 Jahren habe Adolf Hitler zum erstenmal
in Stuttgart in einem kleinen Saal gesprochen . Heute spreche er,
der Kanzler des stärksten Volkes in Europa , zu Millionen . Der
Redner belegte dann durch einige Zahlen gewaltigen wirtschaft¬
lichen Aufstiegs, der auch in Württemberg seit der Machtergrei¬
fung durch den Nationalsozialismus eingetreten ist . Die 130 OOS
Arbeitslosen , die Württemberg 1932 zählte , waren schon zwei
Jahre später zum großen Teil von der Straße verschwunden.
Die Zahl der Beschäftigten stieg von 500 000 auf nahezu 900 000.
Die Einnahmen aus der Gewerbesteuer haben sich von 40 auf
76 Millionen RM . erhöht , während die Sparkasseneinlagen voa
700 Millionen RM . auf über eine Milliarde RM . anwuchsen.
Das Handwerk konnte seinen Umsatz mehr als verdoppeln . Fast
8000 Bauern wurden mit einem Aufwand von über 3 Millio¬
nen RM . entschuldet. Die Erzeugung von Brotgetreide stieg um
über 30 Prozent , die von Butter um über 20 Prozent . Mehr
als 200 neue Bauernsiedlungen wurden geschaffen . Während
1932 nur rund 9000 Wohnungen neu gebaut wurden , waren es
1937 fast doppelt so viel , und zwar gerade Wohnungen für min¬
derbemittelte Volksgenossen. Mit besonderem Stolz betonte der
Gauleiter , daß die Einnahmen des Winterhilfswerkes von 5,8
Millionen RM . im Jahre 1933/34 auf über 9 Millionen RM.
im vergangenen Jahre gestiegen sind.

Stürmischer Beifall erhob sich bei der Feststellung des Gau¬
leiters , daß alle diese Leistungen nur erreicht werden konnten,
weil wir als Werkzeug des Führers die Maßnahmen ausführen
durften , die er in seiner Genialität ergriffen hat . Es könne für
uns nichts Schöneres geben, als dem Führer zu folgen , wenn er
uns ruft . Wenn der Führer uns heute fragt : Willst Du Eroß¬
deutschland und schenkst Du mir Vertrauen , dann möchte ich, so
ries Gauleiter Murr unter stärkster Zustimmung aus , den Deut¬
schen sehen, der sich auch nur eine Sekunde besinnen und nicht
ganz selbstverständlich sagen wollte : „Jawohl !" Der 10 April
soll wiederum das schwäbische Volk in der vordersten Front der
deutschen Stämme sehen in einem einmütigen , nie erlebten Be¬
kenntnis zu Großdeutschland und seinem geliebten Führer.

Der Führer kommt
Dann kam auch für Stuttgart der lang erwartete große Au¬

genblick , da der Führer die Halle betrat . Als die Fahnen und
Standarten ausgenommen wurden , als der Arbeitsdienst de«
Spaten präsentierte , als der Badenweiler Marsch aufklang , don¬
nerten auch die Heilrufe aus 25 000 Kehlen . Die Arme reckten
sich zum Gruß und immer wieder erneuerten sich die Jubelrufe.
Der Begeisterungssturm , der alle diese Menschen erfaßt hatte,
kannte keine Grenzen mehr . In der Begleitung des Führers be¬
fanden sich u . a . Reichsführsr U Himmler und Reichspressechef
Dr . Dietrich . Aus der Hand eines kleinen Mädchens nahm der
Führer einen Blumenstrauß entgegen . Immer wieder klingen

' die Sieg -Heil -Rufe durch den Riesenraum und im Chor wie¬
derholten sich minutenlang die Worte : Ein Volk , ein Reich, ein
Führer ! Reichsstatthalter Murr gab der gewaltigen Freude
und Begeisterung Ausdruck und seine Schlußworte „Es lebe
der Führer ! " wurden mit neuem Jubel ausgenommen.

Der Führer spricht zu den Schwade«
Dann endlich konnte der Führer sprechen . Er zeigte den langen

Weg, der notwendig war , bis aus den deutschen Stämmen ein
Volk und aus einem Volk ein Reich wurde . Er zeigte die vielen
Versuche , die gemacht wurden , um zu einer deutschen Reichsgrün¬
dung großen Formats zu kommen.

Hellauf jubelten die Schwaben, als der Führer erklärte , daß
gerade derschwäbischeStamm sich immerdan n aus¬
gezeichnethabe , wennesgalt, für eine größere Einheit
der Deutschen einzutreten , für diese Einheit zu werben und,
wenn nötig , dafür zu kämpfen und zu sterben, und daß es nicht
einen solchen Versuch in der deutschen Geschichte gegeben habe,
bei dem nicht die Schwaben an erster Stelle standen . Diese so
oft erwiesene Treue zu Deutschland habe auch ihn veranlaßt,
auf seinem Werbezug für eine größeres Deutschland hierherzu¬
kommen.

Schmerzliche und beschämende Erinnerungen wurden wachge¬
rufen , als der Führer an die Revolte von 1918 erinnerte , durch
di« die volkliche Einheit aufs tiefste bedroht wurde und Deutsch-' tank» lein« Freiheit verlor . Mit neuem stürmischem Beifall dank¬

ten die Schwaben dem Führer für den schweren Kamps , den er
als unbekannter Soldat des Weltkrieges begann , daß er eine
Bewegung zum Siege führte , die dem deutschen Volke eine»
neuen Lebensweg wies und einen neuen Lebenszweck gab. Zu»,
stimmung und Dank fand die Feststellung des Führers , daß j«
Nationalsozialismus eine mögliche Lebensform für das deutsche
Volk gefunden worden ist , die tragfähig genug ist, um unser
Volk für seinen irdischen Lebensweg zn stärken.

Sodann ließ der Führer in seinen nächsten Ausführungen die
wunderbare « Ereignisse der letzten Wochen wieder aufleben.
Mit Empörung hörten die Menschen aus des Führers weit,,
ren Worten , in welcher unfaßbaren Weise Schuschnigg Be r.
rat am deutschen Volk geübt hat , daß er sich nicht scheute, j,
einem aufgefundenen Brief an einen seiner Landeshaupth^
zu erklären , daß ihm nichts anderes übrig bleibe , als scheint«
den Forderungen dieses Mannes ( des Führers ) zu folgen, daß
er dies aber tue , um Zeit zu gewinnen , bis das Ausland an - j
ders eingestellt sei . Dann wolle er sich dagegen zur Wehr setzen , !

Mit scharfer Ironie rief der Führer unter dem dröhnenden !
Beifall des ganzen großen Raumes aus : „Wir leben ja in einet
Zeit , in der derjenige , der ein ganzes Volk hinter sich hat , Dik¬
tator genannt wird , und der , der ein ganzes Volk gegen sich
hat . als Demokrat austrete » kann ! - ,

Minutenlang dauerten die Zustimmungskundgebungen , äh !
der Führer davon sprach , daß das deutsche Volk seine Handlung,,
weise verstehen und billigen werde . Diese Kundgebung war s»
gewaltig , daß es selbst dem Führer erst nach einer länger»
Pause wieder gelang , die Massen zu beschwichtigen.

And dann gab es am Schluß dieser denkwürdigen Kundgebung
noch einmal eine Szene , wie sie sich eindringlicher und großar¬
tiger überhaupt nicht vorstellen läßt . Der Führer erbat von
dem deutschen Volke die Be st ätigung dieses geschicht¬
lichen Auftrags. Das deutsche Volk solle Mann für Man»
und Frau für Fra « bekennen und vor der Nachwelt festlegen,
daß hinter dem einen Mann das ganze Volk, die ganze Nation
stehe , daß sie die Handlung dieser geschichtlichen Märztage bil¬
lige . Das solle der Nachwelt bezeugt und auch der Umwelt bv
wiesen werden:

„Ich , der sogenannte Diktator , bitte das deutsche Volk um
sein Votum - .

Da gab es kein Halten mehr , da nützte kein Abwinken mehr,
da sprangen die Massen auf die Stühle und immer aufs Neue
drangen die Freuden - und Dankesrufe zu dem Führer empor.
Man möchte es nicht für glaublich halten , aber selbst diese un¬
geheure Begeisterung steigerte sich noch am Schluß , als der Füh¬
rer die wundervollen Worte sprach:

„Ich weiß, ich werde am 10. April abends der reichste Man»
der Welt sein. Ich werde das Höchste besitze« , das einem
Manne auf dieser Erde geschenkt werde« kan« : Ei« ganzes

Bo» :-

Einen so unsagbaren Begeisterungssturm , einen solchen unfaß¬
baren Ausbruch des Jubels hat wohl noch keine andere Ver¬
sammlungshalle der Welt erlebt.

Machtvoll klangen dann die nationalen Weihelieder auf . Dem
Führer wurde beim Verlassen der Halle in Sprechchören erneut
der begeisterte Dank für seine denkwürdige Rede dargebracht.

Der Abschied von Stuttgart
Als der Führer aus der Schwabenhalle heraustritt , klingt ihm

wieder der Jubel entgegen , der ihn nun schon auf seiner ganze»
Fahrt durch die deutschen Gaue begleitet hat . Dicht gedrängt ste¬
hen die Menschen auf dem Wasen , und das frohe Strahlen ihrer
Augen , der Jubel ihrer Stimmen und das Winken mit den vie¬
len, vielen kleinen Hakenkreuzfähnchen sind noch freudiger ge-
worden nun , nachdem sie ihn haben sprechen hören , spreche»
hören in ihrer eigenen Eauhauptstadt . Und dann wiederholt
sich die wunderbare Fahrt durch die begeisterten Menschenmau¬
ern , durch die Lichterketten , die sich von Baum zu Baum span¬
nen . Die lange Strecke vom Wasen zum Bahnhof ist dicht um-
säumt von Menschen, mehr als Stuttgart je beherbergt hat . Sie
alle winken ihrem Führer zu, schwingen kleine Fahnen und
drängen gegen die Absperrungsketten , um ihrem Führer mög¬
lichst nahe zu sein. So geht die Fahrt weiter . Schon ist der Füh¬
rer in der Schillerstraße . Im Schloßgarten schauen die bloße«
Knie der Buben aus dem Dunkel der Bäume , die sie erklettert
haben . Dann sind wir am Bahnhof.

Dicht gedrängt stehen die Massen auch im Lahnhof und auf
den Bahnsteigen , hängen im Gebälk der Bahnhofshalle und grü¬
ßen ihren Führer . Als dieser die Stufen der Vorhalle erreicht
hat , wendet er sich noch einmal seinen Stuttgartern zu . Ei»
DdM .-Mädchen überreicht ihm einen Blumenstrauß . Dann begibt
sich der Führer auf den Bahnsteig , wo der Zugführer ihm Mel¬
dung erstattet . Der Führer begrüßt ihn mit Handschlag mrd
dankt ihm.

Er verabschiedet sich von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
Ministerpräsident Mergenthaler und dem Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . Strölin . Dann besteigt der
Führer mit seiner Begleitung den Zug , aber in den wenige«
Minuten bis zur Abfahrt muß er sich immer wieder den Stutt¬
gartern am Fenster zeigen. Als um 22 .02 Uhr der Zug die Halle
verläßt , bringen die Massen dem Führer den letzten jubelnde«
Abschiedsgruß.

»

Die Hauptstadt der Bewegung erwartet den Führer
München, 2. April . Die Hauptstadt der Bewegung,^

als geschichtlicher Ausgangspunkt des Kampfes und Sieges Adolf
Hitlers so eng mit seinem großen Werk verbunden ist, wird heult
das Glück haben , den Schöpfer des neuen großen Reiches in ehrt»
Mauern begrüßen zu können.

Auf - er fast im Herzen der Stadt gelegenen Therefienwiese,
auf der die größte jemals in München veranstaltete Kundgebung
erfolgen wird , wird die letzte Hand an die prachtvolle Aus¬
schmückung gelegt . Durch den von nicht weniger als 3S0 Pylonen
eingesäumten Platz wird sich eine breite , mit einer Triumph"
pforte geschmückte fahnenbesetzte „Straße des Führers " ziehe«,
die am anderen Ende der Therefienwiese über eine mächtige
Freitreppe zum Städtischen Ausstellungspark hinaufführt . I«
der prächtig geschmückten größten Halle dieses Geländes wird der
Führer heute sprechen.
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Nichtige Ernennungen im Auswärtigen Amt
Staatssekretär von Mackensen Botschafter in Rom — Frei¬

herr von Weizsäcker zum Staatssekretär ernannt — Bot-

Aafter von Dirksen-London — Botschafter Ott-Tokio

* Berkiu. 1. April . Der Führer und Reichskanzler hat

folgende Ernennungen ausgesprochen:
Der Staatssekretär des AuswSrtige« Amtes von

Mackensen wird zum Botschafter in Rom ernannt.

Am Staatssekretär des Auswärtigen Am-

Fes wird der Ministerialdirektor »ud bisherige Leiter der

Politischen Abteilung im AuswSrtige« Amt, Freiherr

son Weizsäcker, bernfen.

ZumBotschafter in London wird der bisherige

Botschafter in Tokio von Dirksen und zumBot-

schasterinTokioder bisherige Militärattache in To¬

goGeneralmajor Ott ernannt.
Zum Ministerialdirektor und Leiter der Poli¬

tischen Abteilung des Auswärtigen Amtes mit der Amts¬

bezeichnung Unterstaatssekretär wird der bisherige Bot¬

schaftsrat an der Botschaft in London Gesandter
Woermann ernannt. Zu seinem Nachfolger als Bot¬

schaftsrat in London ist Eesandtschaftsrat Theo Kordt

ernannt worden.
Ferner hat der Führer und Reichskanzler dem Abtei¬

lungsleiter in der Dienststelle des Beauftragten für auhen-
.politische Fragen der NSDAP , im Stabe des Stellvertre¬
ters des Führers» Dr . vonRa » mer, de« Charakter als

Gesandten verliehen.

3« Millionen für Wohnungsbau
Präsident Münzeamaier berichtet über die Leistungen der So¬

zialversicherung in Württemberg u . a . : Ein Blick zurück in die

Vergangenheit läßt uns die Größe der nationalsozialistischen Auf¬
bauarbeit erkennen. Vor 1933 wachsende Arbeitslosigkeit , un¬
aufhaltsamer Beitragsschwund für die Sozialversicherung , da¬

durch Vermögensschwund der Versicherungen selbst , so daß die

Anwartschaften der Versicherten nicht mehr sichergestellt werden
konnten.

Zu den ersten Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie¬
rung nach der Machtübernahme gehörte die Deckung der
Anwartschaft, so daß vorerst alle Ansprüche befriedigt wer¬
den konnten . Der einsetzende Wirtschaftsaufschwung hatte höhere
Beitragseinnahmen zur Folge.

So stiegen dieVeiträgederLandesversicherungs-
anstalt Württemberg von 29,7 Millionen RM . im Jahre 1932
auf 52 Millionen RM . im Jahre 1937.

Demgegenüber sind die Renten seit 1933 gleich geblieben.
Das hatte eine allmähliche Vermögensbildung der Versicherung
zur Folge.

Im Jahre 1932 betrug das Reinoermöge« der Landes¬
versicherungsanstalt 58,677 Millionen RM ., im Jahre 1937
114 Millionen RM.

Dadurch konnte die Anstalt wieder Baudarlehen ausgeben.
Nachdem im Jahre 1932 überhaupt keine bewilligt werden konn¬
ten , wurden im Jahre 1937 rund 5 Millionen RM . ausgegeben.
.Insgesamt hat die Landesverflcherungsanstalt bis heute 6006
Ginzeldarlehen mit einem Kapitalbetrag von rund 3 0 Mil¬
lionen R M . für Wohnungsneubau bedürftigen Volksgenossen
zur Verfügung gestellt.

'
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' Nu 3a erschM'r, dem Danaer gleich;
Ein Bold, eia SLZrer «ad ein Reich!

AUS AM M 8M
! Altensteig , den 1 . April 1938.

i „Grünen Baum " -Lichtspiele: „Gewitter imMa i" .
Es ist immer wieder eine eigene, schöne Welt , die uns mit
den Ganghofer -Filmen erschlossen wird . Der köstliche Frie-

, den einer unserem Alltag und unserem Tagwerk so fernen,
! großartigen Natur , die Kraft und Frische eines Menschen¬

schlages und sein auch in Kamps und Tragik immer un¬
problematisches, gesund-natürliches Dasein und Handeln,

^ nehmen uns gefangen . Es ist heute eine über die an sich
! in Deutschland sehr starke Anhängerschaft Ganghofers weit
! hinausgewachsene , nach Millionen zählende Gemeinde , die
! sich um die Ganghofer -Filmschöpfungen schart . Auch dieser
' neueste Film wird von ihr mit Dankbarkeit ausgenommen
: werden ! Der packende Handlungskonflikt — zwei Freunde
! stehen sich in der Liebe zu dem gleichen Mädchen als er-
s bitterte Rivalen gegenüber — weiß in jedes Menschen Herz
! Saiten zum Tönen zu bringen . Die Dichte der Geschehnisse,
I ihre Echtheit und Harmonie , ihr volkstümlicher Humor —
! in der Gegenüberstellung eines quicken, schlauen „Hambor-
! ger Iong " zum kraftvoll in sich ruhenden Naturell der Ge-
s birgler — und ihre Spannung , wie sie in der Gegnerschaft
j der Freunde , in der sensationellen Bergbesteigung , ihrem

Verhängnis und in der Rettung aus Bergnot fühlbar wird
— das sind die bewegenden Elemente der dichterischen
Handlung . Sie steigert sich noch durch die Eindrücke des
Schauplatzes : Die zauberhaft schöne Bergnatur mit ihren
Wiesen, Matten Triften und majestätisch leuchtenden
Gipfeln . Das reizvoll -trauliche Walsertal ist der Schau¬
platz des Films.

i Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den
> Gemeinden Großheppach und Schmiden , Kreis Waiblingen.

Neue Geländesportlehrer im Kreis Calw . Seit der
Führer das Leistungsbuch für das SA -Sportabzeichen zur
Urkunde erhoben sowie den Erwerb des Abzeichens von
jedem gesunden Deutschen vom 18 . bis zum 60 . Lebensjahre
verlangt , hat auch eine große Nachfrage und ein großes
Interesse dafür eingesetzt , denn es wird sich kein Deutscher,
der noch einigermaßen auf der Höhe ist , nachsagen lassen
wollen , sich dieser Prüfung nicht unterziehen zu wollen.
Die Männer der Sturmabteilungen sind hier wiederum in
Führung gegangen und sind schon zum größten Teil im Be¬
sitz des Abzeichens. Alle übrigen Volksgenossen werden in
der SAGs (SA - Sportabzeichengemeinschaft ) zusammen¬
gefaßt und von der SA ausgebildet . In einem erfreulichen
Umfange — hauptsächlich in den Städten — hat nun diese

! Meldung zu einer SAG eingesetzt . Mithin wurde es not¬
wendig , auch die genügende Anzahl von Lehrkräften heran¬
zubilden , denen es obliegt , die so zusammengeschlossenen
Männer auszubilden und auf die Prüfungen oorzubereiten.
Das ist für einen Lehrberechtigten eine ungeheure Aufgabe
und Verpflichtung . Die Lehrkräfte entstammen der aktiven
SA und müssen den Dienstgrad Truppführer erreicht haben,
um zur Lehrscheinausbildung zugelassen werden zu können.
Diese Ausbildung geschieht entweder auf der Gruppen¬
schule in Klein -Zngersheim oder auch in mehreren Wochen¬
endlehrgängen bei den Sturmbannen . Zwei dieser Sturm¬
bannlehrgänge sind nun kürzlich zu Ende gegangen . Damit
hat der Kreis Calw 7 neue Geländesportlehrer.

Nagold , 1 . April . (20 Schafe getötet und weitere
20 verletzt.) Donnerstagabend um 7.30 Uhr fuhr ein O m-
nibus in der Richtung nach Rohrdorf in die Schafherde
eines hiesigen Schashalters , wodurch ca . 20 Schafe ge¬
tötet und wertere 38 Schafe verletzt wurden.

Freudenstadt, 1 . April . (Propagandmarsch.) Anläßlich
der Wahlkundgebungen der NSDAP in Freudenstadt am
Samstag , 2 . April , mit Gauleiter Reichsstatthalter Robert
Wagner und SA -Brigadeführer Albert Schmierer
findet vor den Kundgebungen ein Propoganda-
marsch durch die Stadt statt.

Neuenbürg, 1 . April . (Die Amtseinsetzung des neuen
Bürgermeisters .) Im festlich geschmückten Rathaussaal
fand gestern abend in einer öffentlichen Sitzung der Bei¬
geordneten und Natsherren die feierliche Amtseinführung
des neuernannten Bürgermeisters Essich durch Landrat
Lempp statt . In Vertretung für den durch Krankheit am
Erscheinen verhinderten Kreisleiter Wurster waren Kreis-
gejchäftsführer Fischer und Kreisamtsleiter Schilling
zugegen.

nrosk ».

Die Deutsche Arbeitsfront , Steuer - und Rechtsberatungsstelle.
Am Montag , den 4 . >ds . Mts ., findet auf dem Rathaus Altensteig
(kl . Sitzungssaal ) in der Zeit von 15 .36—16 .36 Uhr eine Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das deutsche Handwerk statt . —
Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche Fragen
für Betriebsführer abgehalten.

j AF., »««»I., ZV , ZN. I
HI Gef . 26/461. Conntagvormittag 9 Uhr Antreten am Rat¬

haus in Spielberg zum Propagandamarsch . Ebenso der VdM
und Führerschaft von JV und IM.

BdM Standort Altensteig . Wir treten heute abend ganz
kurz 19.45 Uhr am unteren Schulhaus an . 16 L mitbringen.
Es werden die Reichssturmfahnen verteilt.

Stuttgart , 1 . April . (Stuttgarter Motorrad-
fahrerbeiKufsteiutödlichverunglückt .) Am
Mittwoch verunglückte der aus Stuttgart stammende, im
-14 . Lebensjahr stehende Bäckermeister Spohn in der Nähe
von Kufstein auf der sog . Eiöergstraße tödlich . Spohn befand!
sich mit seinem Motorrad auf der Rückreise von Kufstein in
seine Heimat . In einer Kurve im sog. Kuffteiner Wald
wurde er bei dem Versuch , einem ihm entgegenkommende^
anderen Motorradfahrer auszuweichen, zu weit abgedrangt:
und mit solcher Wucht auf die Straße geschleudert , daß erj
augenblicklich tot war . Der zweite Motorradfahrer , der aus
Kufstein stammende Gustav Metzner , stürzte zwar eben¬
falls , kam aber mit leichteren Verletzungen davon.

Stuttgart , 1 . April . (Im Ruhestand .) Oberregie¬
rungsrat Dr . ing . Egerer tritt in diesen Tagen aus ^
sundheitsrücksichten vorzeitig in den Ruhestand . Volle 28
Jahre hat er die Topographische Abteilung des Württ . St » ,
Mischen Landesamts als Vorstand geleitet und in dies«
Zeit das Amt , das inzwischen im Oktober 1936 dem Württ-
Innenministerium angegliedert wurde , den Bedürfnisse»
der Zeit angepaßt und erheblich aufgebaut.

nsg . NachOe sterreich. Freitag früh fuhr eine Abord¬
nung von schwäbischen Hitlerjugend -Führern mit de» 28
Bannfahnen der schwäbischen Hitlerjugend nach München.
Von dort werden sie zusammen mit den 420 Vannfahne»
der Hitlerjugend aus allen Gebieten des Reiches zu de«,
großen Wahlkundgebunden in Braunau und Linz am Lj
und 3. April gebracht worden , bei denen der Reichsjugeud»
sührer , Baldur von Schirach, sprechen wird.

Offenau , Kr . Neckarsulm , 1. April . (Reue Neckar?
brücke .) Der Eemeinderat beschloß den Bau einer wei¬
teren Brücke über den Neckar . Mit den Vermessungsarbeite»
soll unverzüglich begonnen werden . — Am Neckarufer wurde
die Leiche einer Frau gelandet . Man vermutet , daß es sich
um die seit Weihnachten vermißte Krankenschwester Kütz«
ner handelt .

'

Heidenheim, 1. April . (Heß - Pokal .) Der Stur » '

21/127 der Heidenheimer SA . hat nun dreimal Hinteren»^
ander den Heß-Pokal herausgefchossen und ist damit Reich» -!
fieger geworden . Dadurch geht diese wertvolle Trophäe end»!
gültig in den Besitz dieses Sturmes über . Die zehnköpfig»
Mannschaft erzielte einen Ringdurchschnitt von 10,6 . D»
nächstfolgende Mannschaft , die Standarte 119 Stuttgart
kam auf 10,3 . Nur durch unentwegtes Heben brachte es der
Heidenheimer Sturm zu dieser Leistung.

Friedrichshafen , 1 . April . (800Auslau ^ sbeutschch
n ^ ählen in Friedrichshafen .) Wie das deutsch»
Konsulat in St . Gallen in der Schweiz mitteilt , beabsichti¬
gen die Ausländsdeutschen und die früheren österreichische»
Staatsangehörigen , die im Kanton St . Gallen ihren Wohls
sitz haben , ihre Wahlpflicht in Friedrichshafen zu erfülle » -
Die auslandsdeutschen Volksgenossen, etwa 800 an der ZahH
treffen am Sonntag , den 10 . April , vormittags mit de«
Sonderschiff „Schwaben"

, von Rorschach kommend , k»
Friedrichshafen ein und stimmen im Wahllokal Hafenbahn«
Hof ab . Nachmittags veranstaltet „Kraft durch Freude " M
Ehren der Gäste einen Bunten Nachmittag.
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- Verlagsleiter .' Ludwig Lauk. Hauptschristleiter «ud »»»,
' antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Saul.

Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Laut , Llteu-
t steig. D .-» uft. : n . 1038 : 2265. Zurzeit Preisliste » gtllttg,

SoildwrrkllbiichWruiig ab 1 Sktobrr!
Alle für die Handwerker-
Buchführung benötigten
Geschäftsbücher

sind billigst zu beziehen durch die

BuchhaMuug Lauk. Altensteig
Altensteig.

Ein größeres Quantum

He«
verkauft

Wer ?sagt dieGeschästsst. d. Bl.

Ein Quantum

Ziegel
hat abzugebea

Marti « Traub , Altensteig

Psitzer's

bei

Fritz SchlrrmSerger
Schwarzwald -Drogerie

Setze ein jähriges

dem Verkauf aus
Alfred Lang . Ebershardt

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus s

Holzäpfel , Gaugenwald /

Habe ca . 25—30 3tr.

KmteWn
Böhms ooalgelbe und rote

Centtfolias, erste Absaat, zu
verkaufen.

Johannes Weißer
Ettmanusweiler

Sprechstunde für Merkolösenfürsorse
am Montag , den 4 . April von 9—12 Uhr Amtsärztliche
Sprechstundevon 15—17 Uhr im KreiskrankenhausNagold
(Gartengebäude ) .

Leiden
Sie au
Mage«

» . Darm
katarrh?

kosrsnios von ÄSP K4kn»rnldnma »n äs Snq Odorklngoa

Amtliche Bekanntmachung
Volksabstimmung und Wahl zum Grotzdeutscheu Reichstag

am 16. April 1938
Der Landrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt : Die

Abstimmungszeit am Sonntag , 16. April ds . Js ., ist folgender¬
maßen festgesetzt worden:

1 . von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , für die AL-
stimmungsbezirke Nr . 1—16 Freudenstadt ohne Zwieselberg,
Nr . 14 Vaiersbronn -Dors , Nr . 16 Mitteltal , Nr . 17 Obertal,
Nr . 24 Dietersweiler , Nr . 25 Dornstetten , Nr . 29 Glatten , Nr . 42
Klosterreichenbach, Nr . 48 Pfalzgrasenweiler;

2 . von vormittags 9.39 bis 12 Uhr für das Kreiskrankenhaus
Freudenstadt — Stimmbezirk Nr . 11;

3. von 16 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags für di»
Übrigen Abstimmungsbezirke des Kreises.
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Dck M 's «rr «m« :

M

Med « r » ltosl »daelt >ive «>

3»lbeiiL rum
KocLea uo6
6i>oibs<jcen,^ »»stvpr-sk-

bllUx.
Lu^» üdee

llsasbsckvkoa , KLaül »oi '-8^» 'Latr«
von 6er»ältest , v . größt . Lpertslksbr ^^
^ nton IVeder, Lttllkigen i . 8 .

Seidenstoffe einfarbig,
geblümt und durchbrochen
Mattkrepp
Kostüm - und Rockleinen

Deutsch Muselin
Dirndl -Drucke

Kleiderzeugle
Schürzenzeugle

Zum Dirndl -Rock!
Organdy -Blusen
Dirndl - Schürzen

Spahr'Walter

Aussteuer - und Modewaren

- waÄ/rmL -Awsrsmm
kelclissenäer Ztuttzsrt:

Swmtag , 3. April : 6.00 Frühkouzert, 8 .00 Wasserftandsmel-
t »«gen , Wetterbericht , „Bauer , hör zu ! ^

. Gymnastik 8.30 Evan-
^ tjsche Morgenfeier , 9.00 Sang und Klang zur Morgen,tund ,
30.00 „Die Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine Hal¬
be«- . 1030 .Froh und heiter und so weiter . . 12.00 Mittags-
la»zert, 13.93 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 „Räubrrhauptmann Ceppel"

, 14LÜ Musik zur Kaffee-
Kunde". 15.30 „Biel Freud für kleine Leut"

. 16.00 Unterhal¬
tungskonzert , Klänge aus den Bergen , 18.00 „Tropfen schmelzen
« ,s dem Life" 19 .00 Nachrichten. Sportbericht . 19 .15 Neue
Tanzmusik, 20 .00 „Kamerad Schnürschuh

" 21 .00 „Wie es euch
g^ ällt "

, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sportbe¬
richt. 22.30 « bendmustk . 24.00 Nachtkonzert.

Montag , 4. « veil : 6 .00 Morasnlied , Zeitangabe , Wetterbe-
Acht , Landwirtschaftliche Nachrichten und Gymnastik, 6.30 Fruh-
kouzert, Frühnachrichten , 8.00 Wasferstandsmeldungen . Wetter-
tericht . Marktberichte . Gymnastik. 8.30 Morgenmupk . 113«
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Schloß-
touzert , 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetterbericht . 13 .15
Schloßkonzert, 14.00 „Eine Stund ' schön und bunt "

. 16 .00 Musik
am Nachmittag. 18.00 evtl . Reichssendung. 2000 „Stuttgart
spielt auf !" 20 .45 Erinnerungen aus meiner Knabenzeit "

, 21 .00
Deutsches Oesterreich, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , 22.30 Ewald Straeßer zum Gedächtnis , 23 .15 Nacht-

dT - '

Kalkverschmierte
Wäsche?
Was Sic hier über¬

trieben schca . ,
'pielt sich tatsächlich im Nei-

n«n bei jeberWäscheab » Wäschtmau näm¬
lich WäschelängereZeit in hartem Walser,
s, setze» sichdie kalkhaltige » Bestand¬
teile »es Wägers im Gewebe sest. Sehen

Sicsicheinmaisolche

msik und Tanz». 24.00 Nachtkonzert.

«n. Die Faser » sind verkrustet, und das Ge¬
webewird hart und spröde ! Vor allemaber
hol es durchdie »V c r st o p snn g" der Ge-
webrporen seine Sangsähigkcit und die zur
Körderalmung nötigePorositäl v er Io rcn-

« tt de « grauen Schleier
der das Gewebi unansehnlich macht uu»
ihm seine »oröse Beschaffenheit nimmt«
Der Körper braucht Luft und Frisch«

durch frei « Atmungk

..erkennen Sie
die Vorteile eines

, bewährten Wasch-'
mittels ! » Pcrsil ha«

-< „eben seinen grostenDor-
zügcu di« besondere Ei¬
genschaft , weitgehendzu
verhindern,dah sich beim
Waschendir kalkhaltigen
Bestandteile des Was¬
sers imGewebefestsegen.
Es hält »ie Wäsche »Ul.
worein, weich und Porösl

17 Wie schön erschlaft!
Denn schon brr
rrwschscmMensch
zu seine» Wohl»
befindengesnitde

Wäsch« braucht.

Kisinklcivisr
108 a» doait , Zetrürig , 7 Oietsv
»oi « <!>1üdslt « Vollpsnnerplatte

prklciiUg« 'sonktUie

nur L8L . -
VnvordinäUctrv LssIcüligunK uvci

Xokrssen vrvünsckt:
FK «r Ir « »» rn s n «,

piiig -ai- uoü Uinvisrksdrill
»tottUort , Silberdurs -trsS « 138

karomlk 6V088.

Verlangen Sie aber stetŝ ^die echte M . Brockmam «s
gewürzte Fuiterkalkmifthang

IwevgMavkp^
Schnelle Raff, keineKnocheWM,
oesnn.de «nfzucht , mehr Rffch ^ !
Sie«, hochbeweriete Kaninchens
Der „Ratgeber " sagt allH ^
neue (11 .) Ausgabe kostenlos,
Sn haben in den eins» !«». Geschäften
'/- Lx O.35, 1kg 0.65, 2V- ke
l .50, 2SIcx8 .90, 50kx16 .-

LI » lr » » « Ir » I. » o«
, bioiwnoerorlwpMelwINVIetibrl ««»
! au « ttemcd. » »»Oiw i» r »w»»8

i

Nicht nur gewaschen , nicht nurrein» soll Wäscheseinl

Lonntsz »b 2 Odr großer

Asar rn
vorn düklickst einlsäet

Dsnrkspelie ä/lnler Lftr. Kemps r . Traude

TUM WlMlM.
L, «»« ick»uch

^ Ilensteix , ^ srklplatr

Gut erhaltenes, weiß lach,

CWszlUM
mit2 tllrigemSchrank , Cplkgü
und Marmor samt Poteat-
Motrotzen zu Gastzimmer
geeignet , hat im Auftrag billig
zu verkaufen
Otto Klein , Schreinermeister
« lt-nst-ia.

2um iVlgrkt drinze mein ZroSes l. gger io .'

L.VVSNSMINSI - , Süll - ll . Isvskwsnon

visr . i»opro»sn. sreinsu ». vnisis»
« « psmi«

sowie rur jetri^en öectsrkreit SÄMlIlLKS
88MVPSISN rur 8a«t in emkekiencte Lr-
innerunA.

KNvnsttis. v»p. »unsksna w.

Amtliche Bekanntmachungen

Ekiaiiu g de? SlevfWWigeo des ZahrgangS 1918 und drr in drr Zeit vom
1. Samwr bis )l. Axonir geborenen SieaftpsiÄtlgrn des MrgangS 1919.

Durch die Proklamation der Reichsregierung an das deutsche
Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März 1935 wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder ein¬
geführt.

Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1936 , des Reichs-
arbeitsdienstgesetzes vom 26 . Juni 1936 , der Verordnung über
das Erfasiungswefen vom 15. Februar 1937 und der Anordnung
über Erfassung und Musterung 1938 für den aktiven Wehrdienst
und Reichsarbeitsdienst vom 6 , März 1938 ergeht nachstehende
Aufforderung:

Alle wehrpflichtigen Deutschen des Geburtsjahrganges 1918
und die in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 31, August
geborenen Wehrpflichtigen des Geburtsjahraangs 1919 , die am
6 . April 1938 (Stichtag ) ihren dauernden Aufenthalt im Kreis
Nagold haben , haben sich am Ort ihres dauernden Aufenthalts
bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) persönlich
zur Anlegung des Wehrstammblatts zwecks Ableistung des
Reichsarbeitsdjenstes und des aktiven Wehrdienstes anzumelden.

Die Zeit für die Anmeldung wird von den Bürgermeistern
besonders beka««tgemacht.

Der dauernde Aufenthalt ist in der Gemeinde gegeben , in
der der Dienstpflichtige am Stichtage eine Wohnung (Wohn-
raum , Schlafstelle) innehat . Vorübergehende Abwesende haben
sich zunächst schriftlich bei der polizeilichen Meldebehörde (Bür¬
germeister) ihres dauernden Aufenthaltsortes und nach Rückkehr
unverzüglich persönlich anzumelden.

Dienstpflichtige, die am Stichtag bereits Reichsarbeitsdienst
leisten: oder in der Wehrmacht oder SS -Verfügungstrnppe aktiv
dienen , sind von der Verpflichtung zur Anmeldung befreit . Wer
durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung verhindert ist,
hat darüber ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig Un¬
taugliche (Geisteskranke, Krüppel nsw.) können auf Grund eines
solchen Zeugnisses von der Kreispolizeibehörde (Landrat ) von
Ser Verpflichtung zur Anmeldung befreit werden . Entsprechende
Anträge wären sofort unter Beifügung des amtsärztlichen Zeug¬
nisses über den Bürgermeister bei mir zu stellen.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der
Anmeldepflicht . Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu
150 RM oder mit Haft bestraft , auch hat er die Vorführung
durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
sj den Geburtsschein:
b) Nachweise über seine Abstammung soweit sie in seinem oder

seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß ) ;
e) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsausbildung

(Lehrlings - und Gesellenprüfung ) , sowie etwaige Lehrver¬
träge;

4) das Arbeitsbuch ; dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬
pflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen;

« ) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI ( Marine -HI , Fliegereinheiten der HI ) ,
zur SA (Marine -SA ) ,
zur SS,
zum NSKK,
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverbanü,

zum NSFK (Nationalsozialistisches Fliegerkorps ) und über
die Ausbildung in diesem,
zum RLB (Reichsluftschutzbund ) ,
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk — Gruppe Marine ) ,
zum DASd (Deutscher Amateursende - und Empfangsdienst ) ,
zur TN (Technische Nothilfe ),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ) ,
zur Feuerwehr:

k) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oder
des SA -Sportabzeichens;

g) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis , Grund¬
schein , Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschaft (DLRG ) ;

b) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehörige
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der Luftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung die Beschei¬
nigung des Dienststellenleiters über sliegerisch-sachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
k ) die Bescheinigung über die Krastsahrzeugausbildung beim

NSKK — Amt für Schulen —, den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —. über

den Besuch von Seefahrtschulen , Schiffsingenieurschulen , der
Debegsunkschule — Befähigungszeugnisse —;

n ) das Sportseeschifferzeugnis , das Sporthochseeschiffahrtszeug-
nis , den Führerschein des deutschen Seglerverbands , für See¬
fahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt , den Führerschein des
Hochseesportverbandes „Hansa" und das Zeugnis zum „6 "-
Führer für Seesport der Marine -HI;

o) Len Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß , Ar¬
beitspaß oder Arbeitsdienstpatz , Dienstzeitausweise , Pflichten¬
heft der Studentenschaft ) ;

den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht, Landespolizei oder SS -Versugun -gstruppe;

q ) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes oder der SS -Verfügungstruppe,
Jeder Dienstpflichtige hat zwei Paßbilder in der Größe

37 X 52 ww vorzulegen , aus denen er in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung abgebildet ist . Das Lichtbild hat den Dienst¬
pflichtigen im Brustbild , von vorne gesehen, darzustellen . Die
Paßbilder sind auf der Rückseite von der polizeilichen Melde¬
behörde mit Vor - und Familiennamen und Geburtsdatum zu
versehen.

Jeder Dienstpflichtige , seine Verwandten ersten Grades und
feine Ehefrau haben einen etwa beabsichtigten Antrag auf Zu¬
rückstellung von der Ableistung des Reichsarbeitsdienstes und des
aktiven Wehrdienstes unter Vorlage 'der erforderlichen Beweis¬
mittel möglichst bereits bei der Anmeldung zu stellen. Die Zu¬
rückstellung ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der polizei¬
lichen Meldebehörde (Bürgermeister ) zu beantragen . Von der
polizeilichen Meldebehörde ist der Zurückstellungsantrag und eine
eingehende Aeußerung hierzu mit den Erfassungspapieren mir
vorzulegen.

— keseokelrl — Lzeaüsuseii

2ur beier unserer edelicken VerbrnclunZ Isäen
vir olle Vervoncire, kfteunäe und keksnnte
ouk oieoslsx , äea 5 . äprli 1938 in ckis
Oostksus rum „ Qrüaen Lsum * in L^endLUseu
Ireunäiictrst ein.

Otto Lctireiner
8odn cles P äskod kre>, sVsläküter, Leseuislci

Olirktel Kreimer
Vockter äes -st iVIsrtio örenoer, kudrmsnn,
Lßeniisusen
Kircklicde IrsuunZ '/» t Obr in LZenksuseo

Au geweckter , begabter Zunge
findet sofort oder später gute

-Ipotkete « - Vrogeii«
8Ltiv» lLW»!«1 vrogerle

Für kaufm . Lehrling wird
, in Altensteig ab Mitte Avril

p)

» gesocht.
! Angebote an die Geschäftsstelle

de» Blattes.

40—50 Zentner

R «g»ld, den 29 . März 1938.
Der Landrat: (gez.) vr . Ha « gele , A . V.

verkauft
Albert Snvdhrimer
zur Kropfmühle

Kirchliche Nachrichten.
3. April V,lO Uhr Predigt,
anschl. Abendmahl. 8 Uhr Ge-
meinschastsslunde.

Methodistesgemeivde
Sonntag VziO Uhr : Predigt
(anschl. Trauung ) . 11 Uhr
Svnntogsschuie. 8 Uh ' Göltest».
Mittwoch 8 Uhr M fl. -Bazar.

Lkhrftkllk
als Maler . Kost u . Wohnung
im Hause. Außerdem könnte

jung. MalergtM
sür Dauerarbeit sofort eiutreten.
L Kopp — Schmalz
Malermeister -Autolackierwerkst.
Glatten Kreis Freudenstadt
Fernruf 336.

Auf 15 . 4. oder 1 . 5 . suche
ich eine möglichst selbständige

HsusWW
Bernsdorff Drogerie

HA

1
bei Mkner-
auAea
»Tedevolil"
aelimea.
Vas killt
sicber!

«.«bevoiii gegen UiMnersugen u. fiorn
ti - ut . S !ecii <ior - <S 6S >70-
/^polkeken u . Drogerien . Ll ^ erru ksv -
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